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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 27.02.2024

Entscheidungsdatum

27.02.2024
Norm

AVG §13 Abs3
AVG 866 Abs4
B-VG Art133 Abs4
EAG §72
EAG §73
EAG §74
EAG 8§75
EAG §76
EAG-Befreiungsverordnung 84
ORF-Beitrags-Gesetz 2024 821 Abs7
VwWGVG §17
VWGVG 824 Abs2 Z1
VwWGVG §27
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
VWGVG 8§28 Abs5

1. AVG 8 13 heute
AVG 8§ 13 gtiltig ab 15.08.2018 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 57/2018
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2012 bis 14.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2011
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.01.2011 bis 31.12.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8 13 giltig von 01.01.2008 bis 31.12.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.07.2004 bis 31.12.2007 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG 8§ 13 giltig von 01.03.2004 bis 30.06.2004 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG 8 13 giltig von 20.04.2002 bis 29.02.2004 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 65/2002
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.2002 bis 19.04.2002zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 137/2001
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.1999 bis 31.12.2001 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 158/1998
AVG 8§ 13 gultig von 01.02.1991 bis 31.12.1998
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. AVG § 66 heute
AVG § 66 gliltig ab 01.01.1999 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 158/1998
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AVG 8 66 gtiltig von 01.02.1991 bis 31.12.1998

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

EAG 8 72 heute

EAG § 72 gultig ab 01.01.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 198/2023

EAG § 72 gultig von 01.01.2024 bis 31.12.2025zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023
EAG § 72 gultig von 15.02.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022
EAG § 72 giltig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

EAG § 73 heute

EAG § 73 gliltig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 198/2023

EAG § 73 gultig von 31.12.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 233/2022
EAG § 73 gultig von 15.02.2022 bis 30.12.2022 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022
EAG § 73 gultig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

EAG 8§ 74 heute
EAG § 74 giltig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 198/2023

. EAG 8 74 glltig von 31.12.2022 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 233/2022
. EAG 8 74 gultig von 15.02.2022 bis 30.12.2022 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 7/2022
. EAG 8 74 gultig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

. EAG 8 75 heute

. EAG 8 75 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 198/2023

. EAG § 75 giiltig von 31.12.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 233/2022
. EAG § 75 gtiltig von 15.02.2022 bis 30.12.2022 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022

. EAG § 75 gtiltig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

1. EAG § 76 heute
2. EAG 876 gultig ab 31.12.2022 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 233/2022
3. EAG 8 76 gultig von 28.07.2021 bis 30.12.2022

1. 84 heute
2. §4giiltig ab 11.07.2024 zuletzt gedndert durch BGBI. Il Nr. 197/2024
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. §4 glltig von 01.03.2022 bis 10.07.2024

. §21 heute

. §21 glltig ab 17.10.2025 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 59/2025
. §21 glltig von 01.01.2024 bis 16.10.2025

. §21 glltig von 09.09.2023 bis 31.12.2023

. VWGVG § 17 heute
. VWGVG § 17 glltig ab 01.01.2014

. VWGVG § 24 heute

. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

. VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
. VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016
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1. VWGVG 8 27 heute

2. VWGVG § 27 glltig ab 21.07.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 88/2023

3. VwWGVG § 27 glltig von 01.01.2019 bis 20.07.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
4. VwGVG § 27 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VwWGVG 8 28 heute

2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VwWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
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W147 2275910-1/3E
W147 2275910-2/3E
W147 2275910-1/3E, W147 2275910-2/3E,

IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan KANHAUSER als Einzelrichter tiber die Beschwerde
von XXXX , gegen Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan KANHAUSER als Einzelrichter

Uber die Beschwerde von rémisch 40, gegen

1. den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH (nunmehr ORF-Beitrags-Service GmbH) vom 16. Februar
2023, 0002151174, mit welchem der Antrag auf Befreiung von der Rundfunkgeblhr fir Fernseh- und

Radioempfangseinrichtungen sowie auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt zuriickgewiesen wurde, sowie

2. den Bescheid der GIS GebUhren Info Service GmbH vom 16. Februar 2023, GZ: 0000089460, mit welchem der
Antrag auf Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale, des Erneuerbaren-Forderbeitrags und

des Grungas-Forderbeitrags zurtickgewiesen wurde
zu Recht erkannt:
A)

Die angefochtenen Bescheide werden gemaf § 28 Abs. 1, 2 und Abs. 5 - VWGVG,BGBI. | Nr. 33/2013 in der Fassung
BGBI. | Nr. 138/2017, aufgehoben.Die angefochtenen Bescheide werden gemal3 Paragraph 28, Absatz eins, 2 und
Absatz 5, - VWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 138
aus 2017,, aufgehoben.

B)

Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG),BGBI. Nr. 1/1930 in der FassungBGBI. | Nr.
22/2018, nicht zulassigDie Revision ist gemall Artikel 133, Absatz 4, Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG),
Bundesgesetzblatt Nr. 1 aus 1930, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 22 aus 2018,, nicht zulassig.
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Entscheidungsgrinde:, Entscheidungsgriinde:
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I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:

1. Mit am 07. Dezember 2022 bei der belangten Behorde eingelangtem Antragsformular beantragte die
Beschwerdefihrerin die Rundfunkgeblihrenbefreiung fir Radio- und Fernsehempfangseinrichtungen, die
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sowie die Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale,
des Erneuerbaren-Forderbeitrags und des Grlingas-Forderbeitrags (in weiterer Folge auch: EAG-Kostenbefreiung) und
tatigte keine Angaben zu ihrer HaushaltsgroBe. Unter Punkt 4 des Antragsformulars kreuzte sie den Bezug von
Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbaren sonstigen
wiederkehrenden Leistungen  versorgungsrechtlicher ~ Art unter den  zur  Auswahl stehenden
Anspruchsvoraussetzungen an. Im Zuge der Antragstellung tbermittelte die Beschwerdeflihrerin einen Bescheid der

Pensionsversicherungsanstalt, eine Meldebestatigung sowie eine Kopie zweier Zahlungsanweisungen.

2. Mit Schreiben vom 09. Janner 2023 wurde die Beschwerdeflihrerin seitens der belangten Behdrde aufgefordert,
folgende Unterlagen in Kopie binnen einer Frist von zwei Wochen bei sonstiger Zurlckweisung des Antrages auf

Befreiung von den Rundfunkgebuthren und auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt nachzureichen:
? Nachweis aller Bezuige der Beschwerdefihrerin sowie der mit ihr im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen.

Dezidiert wurden weiter Einkiinfte der Beschwerdefiihrerin neben der Pension und das aktuelle Einkommen einer

naher bestimmten Person gefordert.

3. Mit Schreiben vom selben Tag teilte die belangte Behdrde der Beschwerdefuhrerin mit, dass die Prufung ihres
Antrages auf EAG-Kostenbefreiung vorlaufig ergeben hatte, dass sie nicht anspruchsberechtigt sei, da sie nicht zum

von der Rundfunkgebuhr befreiten Personenkreis zahle.

4. Hierauf teilte die Beschwerdefiihrerin mit, dass sie neben ihrer Pension kein weiteres Einkommen beziehe und die
von der belangten Behdrde genannte Person unbekannten Aufenthaltes gewesen und mittlerweile nicht mehr an der
antragsgegenstandlichen Adresse gemeldet sei. Der Eingabe waren ein der Bescheid der Pensionsversicherungsanstalt

sowie eine Meldebestatigung beigeschlossen.

5. Mit nunmehr angefochtenem Bescheid vom 16. Februar 2023, GZ: 0002151174, wies die belangte Behdrde den
Antrag der Beschwerdefihrerin auf Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Radio- und Fernsehempfangseinrichtungen
sowie auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt zurlick. Begrindend flhrte sie aus, dass die Beschwerdefiihrerin
schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. Die Beschwerdefihrerin
sei darauf hingewiesen worden, dass der Antrag zurlickgewiesen werden musse, falls die bendtigten Unterlagen und
Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht wirden

6. Mit nunmehr angefochtenem Bescheid vom 16. Februar 2023 zu GZ: 0000089460 wies die belangte Behorde den
Antrag der Beschwerdefuhrerin auf Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale, des
Erneuerbaren-Forderbeitrags und des Grlngas-Forderbeitrags zurlick. Begrindend flhrte sie aus, dass die
Beschwerdefihrerin schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. Die
Beschwerdefiihrerin sei darauf hingewiesen worden, dass der Antrag zurlckgewiesen werden musse, falls die
bendtigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht wirden.

7. Gegen diese Bescheide wurde fristgerecht Beschwerde erhoben und im Wesentlichen vorgebracht, die
Beschwerdefiihrerin habe ihre Einkunfte vollstandig nachgewiesen. Der den Antrag auf EAG-Kostenbefreiung
abweisenden Bescheid sei ergangen, ohne dass die Beschwerdefihrerin dazu aufgefordert worden ware, die
bendtigten Unterlagen und Angaben nachzureichen, auch fehle die Rechtsmittelbelehrung. Der Beschwerde war ein
Bescheid der Pensionsversicherungsanstalt vom 02. Februar 2023 beigeschlossen.

8. Die Beschwerdevorlage der belangten Behorde langte am 31. Juli 2023 beim Bundesverwaltungsgericht ein.

9. Mit Schreiben vom 03. August 2023 informierte die belangte Behérde das Bundesverwaltungsgericht Uber eine
Adressanderung der Beschwerdefuhrerin.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen:



1.1. Mit Eingabe vom 07. Dezember 2022 beantragte die Beschwerdefuhrerin die Rundfunkgebihrenbefreiung fur
Radio- und Fernsehempfangseinrichtungen, die Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sowie die Befreiung von der
Entrichtung der Erneuerbaren-Forderpauschale, des Erneuerbaren-Forderbeitrags und des Gringas-Forderbeitrags.

1.2. Am 09. Janner 2023 erging vonseiten der belangten Behdrde ein Aufforderungsschreiben mit folgendem Inhalt:
.[...] danke fur lhren Antrag vom 14.12.2022 auf

? Befreiung von der Rundfunkgebihr fur Fernsehempfangseinrichtungen

? Befreiung von der Rundfunkgebihr fur Radioempfangseinrichtungen

? Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

Um lhren Antrag weiter zu bearbeiten, bendétigen wir von Ihnen noch folgende Angaben bzw. Unterlagen:

? Nachweis Uber alle Bezlige des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben.

Dies kdnnen beispielsweise sein - bitte immer in Kopie? Nachweis Uber alle Bezlge des/der Antragsteller/in bzw.
gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen Haushalt leben., Dies kdnnen beispielsweise sein - bitte immer in
Kopie:

? bei Berufstatigen die aktuelle Lohnbestatigung oder der letzte Einkommensteuerbescheid
? bei Pensionisten die aktuelle Bestatigung Uber die Pensionsbeziige
? bei Auszubildenden die Bestatigung der Lehrlingsentschadigungen

? bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfe sowie Angabe der sonstigen
Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einkinfte (geringflgige Beschaftigung)

? bei Personen, die in der Landwirtschaft tatig sind, die Einheitswertbescheide
? sowie gegebenenfalls Bezlige von Alimenten bzw. sonstigen Unterhaltszahlungen

Weitere Einkinfte von [Beschwerdefiihrerin] aulBer Pension z.B: Ausgleichszulage, etc. Aktuelles Einkommen von
[ndher bezeichnete Person].

Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
nachzureichen. [...] Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, missen

wir Ihren Antrag leider zurtickweisen.”

1.3. Mit weiterem Schreiben vom 09. Janner 2023 2023 teilte die belangte Behdrde der Beschwerdefiihrerin mit, dass
die Prufung ihres Antrages auf EAG-Kostenbefreiung vorlaufig ergeben hatte, dass sie nicht anspruchsberechtigt sei, da
sie nicht zum von der Rundfunkgebiihr befreiten Personenkreis zahle. Der Beschwerdefihrerin wurde eine
zweiwodchige Frist zur Abgabe einer Stellungnahme eingeraumt und darauf hingewiesen, dass ihr Antrag abgewiesen
werde, sollte sie binnen der gesetzten Frist keine Einwendungen erheben.

1.4. Mit Bescheid vom 16. Februar 2023, GZ: 0002151174, wies die belangte Behdrde den Antrag der
Beschwerdefiihrerin auf Rundfunkgeblhrenbefreiung und Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt mit folgender
Begrindung zuriick:

»In unserem letzten Schreiben haben wir Sie aufgefordert, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen:

? Nachweis Uber alle Bezlige des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben [...]

Weitere Einkunfte von [Beschwerdeflhrerin] zb. Ausgleichszulage wurde nicht nachgereicht.

Wir haben Sie darauf hingewiesen, dass wir lhren Antrag zurlckweisen mussen, falls die benotigten Unterlagen und
Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht werden.”

1.5. Mit Bescheid vom 16. Februar 2023, GZ: 0000089460, wies die belangte Behdrde den Antrag der
Beschwerdefihrerin auf Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Forderpauschale, des Erneuerbaren
Forderbeitrags und des Grungas-Forderbeitrags mit folgender Begrindung zurtck:



»In unserem letzten Schreiben haben wir Sie aufgefordert, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen:

? Anspruchsgrundlagen

Sie zahlen nicht zum anspruchsberechtigten Personenkreis fur eine Rundfunkgeblhrenbefreiung (gemal8 3 Abs. 5
RGG iV.m 88 47 bis 49 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz [Fernmeldegebihrenordnung]}
Anspruchsgrundlagen,  Sie  zdhlen  nicht zum  anspruchsberechtigten Personenkreis  fir  eine
Rundfunkgebuhrenbefreiung (gemal Paragraph 3, Absatz 5, RGG in Verbindung mit Paragraphen 47 bis 49 der Anlage

zum Fernmeldegebulihrengesetz [Fernmeldegebtihrenordnung])

Wir haben Sie darauf hingewiesen, dass wir lhren Antrag zurickweisen mussen, falls die benétigten Unterlagen und
Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht werden.”

2. Beweiswurdigung:

Die Feststellungen beruhen auf dem von der belangten Behdrde vorgelegten Verwaltungsakt und den seitens der
Beschwerdefihrerin beigebrachten Schriftsatzen und Unterlagen, auf die Bezug genommen wird.

3. Rechtliche Beurteilung:
3.1. Zur Zustandigkeit des Bundesverwaltungsgerichts:

Gegen von der GIS Gebuhren Info Service GmbH erlassene Bescheide ist nach 8 6 Abs. 1 Rundfunkgebihrengesetz -
RGG, BGBI. I Nr. 159/1999 in der FassungBGBI. | Nr. 190/2021, 8 9 Abs. 6 FeZG, BGBI. | Nr. 142/2000 in der Fassung
BGBI. | Nr. 112/2023 sowie 8 72 Abs. 1 EAG, BGBI. | Nr. 150/2021 in der Fassung BGBI. | Nr. 198/2023 iVm 8 12 Abs. 3
ORF-Beitrags-Gesetz 2024, BGBI. | Nr. 112/2023, die Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig.Gegen von
der GIS Gebuhren Info Service GmbH erlassene Bescheide ist nach Paragraph 6, Absatz eins, Rundfunkgebuhrengesetz
- RGG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 159 aus 1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 190 aus 2021,,
Paragraph 9, Absatz 6, FeZG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 112 aus 2023, sowie Paragraph 72, Absatz eins, EAG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 150 aus 2021, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 198 aus 2023, in Verbindung mit Paragraph 12, Absatz 3, ORF-Beitrags-Gesetz 2024,

Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023,, die Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassig.

Gemal 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz - BYwGG, BGBI | Nr. 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht
durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was
im gegenstandlichen Verfahren nicht der Fall ist. Gemal Paragraph 6, Bundesverwaltungsgerichtsgesetz - BVWGG,
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013,, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern
nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im gegenstandlichen
Verfahren nicht der Fall ist.

3.2. Anzuwendendes Recht:

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, BGBI. | Nr. 33/2013 in der Fassung BGBI. | Nr. 109/2021, geregelt (8 1
leg cit). Gemal3 § 59 Abs. 2 VwGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft. Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 109 aus 2021,, geregelt (Paragraph eins, leg cit).
Gemald Paragraph 59, Absatz 2, VwWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des
Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemal § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 und des IV. Teiles,
sowie im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemaR
anzuwenden, die die Behérde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte. GemaR Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz
nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, B-VG die
Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 und des rémisch vier. Teiles, sowie im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
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gehabt hatte.

Gegenstandlich beantragte die Beschwerdefihrerin unter anderem die Befreiung von den Rundfunkgebihren. Mit
Inkrafttreten der maRgeblichen Bestimmungen der Novelle BGBI. | Nr. 112/2023, entfielen mit 01. Janner 2024 die
Rundfunkgebuhren fur Radio- und Fernsehempfangseinrichtungen sowie die daran anknupfenden Gebuhren und
Entgelte, an deren Stelle wird nunmehr der ORF- Beitrag eingehoben. GemaR § 21 Abs. 7 ORF-Beitrags-Gesetz 2024
sind die Bestimmungen des Rundfunkgebiihrengesetzes auf Befreiungsverfahren, die, wie im gegenstandlichen Fall,
zum 01. Janner 2024 bereits anhangig waren, bis zum rechtskraftigen Abschluss dieses Verfahrens weiter anzuwenden.
Gegenstandlich beantragte die Beschwerdefuhrerin unter anderem die Befreiung von den Rundfunkgebihren. Mit
Inkrafttreten der maf3geblichen Bestimmungen der Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023, entfielen
mit 01. Janner 2024 die Rundfunkgebihren fur Radio- und Fernsehempfangseinrichtungen sowie die daran
anknupfenden GebuUhren und Entgelte, an deren Stelle wird nunmehr der ORF- Beitrag eingehoben. GemaR Paragraph
21, Absatz 7, ORF-Beitrags-Gesetz 2024 sind die Bestimmungen des Rundfunkgeblhrengesetzes auf
Befreiungsverfahren, die, wie im gegenstandlichen Fall, zum 01. Janner 2024 bereits anhangig waren, bis zum
rechtskraftigen Abschluss dieses Verfahrens weiter anzuwenden.

8 13 Abs. 3 Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 - AVG, BGBI Nr. 51/1991 in der Fassung BGBI. | Nr. 57/2018,
lautet: Paragraph 13, Absatz 3, Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 - AVG, Bundesgesetzblatt Nr. 51 aus
1991, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 57 aus 2018,, lautet:

.(3) Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die Behorde nicht zur Zurtickweisung. Die Behorde hat vielmehr von
Amts wegen unverzlglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels
innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist zurtckgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als ursprunglich richtig
eingebracht.”

Die 88 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgeblhrengesetz - RGG,BGBI. | Nr. 159/1999, in der FassungBGBI. | Nr. 190/2021,
lauten:Die Paragraphen 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgebuhrengesetz - RGG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 159 aus 1999,,
in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 190 aus 2021,, lauten:

»Gebuhrenpflicht, Meldepflicht

8 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des 8 1 Abs. 1 in Gebduden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach § 3 zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft
gleichzuhalten.Paragraph 2, (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des Paragraph eins, Absatz eins, in
Gebduden betreibt (Rundfunkteilnehmer), hat Geblhren nach Paragraph 3, zu entrichten. Dem Betrieb einer
Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft gleichzuhalten.

(2) Die GebUhrenpflicht nach 8 1 besteht nicht, wenn

1. dem Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (8 3 Abs. 5) erteilt wurde oder

2. far den Standort bereits die Gebuhren nach § 3 entrichtet werden(2) Die Gebuhrenpflicht nach Paragraph eins,
besteht nicht, wenn, 1. dem Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (Paragraph 3, Absatz 5,) erteilt wurde oder, 2. fUr den
Standort bereits die Gebihren nach Paragraph 3, entrichtet werden.

Standort ist die Wohnung oder eine sonstige Raumlichkeit bzw. ein geschlossener Verband von Raumlichkeiten mit
einheitlichem Nutzungszweck, wo eine Rundfunkempfangseinrichtung betrieben wird.

(3) bis (5) (...)
Rundfunkgebulhren

8§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen (...paragraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen (...)

(2) bis (4) (...)

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegeblihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.(5) Von den Gebuhren nach Absatz eins, sind
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auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum
Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, genannten
Voraussetzungen flr eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.

6)(...)
Einbringung der Gebuhren

8§ 4. (1) Die Einbringung der Gebuhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte einschlielich der
Entscheidung Uber Befreiungsantrage (8 3 Abs. 5) obliegt der ,GIS Geblhren Info Service GmbH"
(Gesellschaft).Paragraph 4, (1) Die Einbringung der Gebuhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte
einschlieBlich der Entscheidung Uber Befreiungsantrage (Paragraph 3, Absatz 5,) obliegt der ,GIS Gebuihren Info
Service GmbH" (Gesellschaft).

(2) bis (5) (...)
Verfahren

8 6. (1) Die Wahrnehmung der behdrdlichen Aufgaben nach § 4 Abs. 1 obliegt der Gesellschaft; gegen von der
Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig. Das AVG st
anzuwenden.Paragraph 6, (1) Die Wahrnehmung der behérdlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, obliegt
der Gesellschaft; gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht
zuldssig. Das AVG ist anzuwenden.

(2) Im Verfahren uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, anzuwenden.2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die
Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebluhrenordnung),
Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, anzuwenden.

(3) bis (5) (...)"

Die Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. | Nr. 170/1970 in der FassungBGBI. |
Nr. 112/2023, lautet (auszugsweise):

+ABSCHNITT XIDie Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023,, lautet (auszugsweise):, ,ABSCHNITT
roémisch elf

Befreiungsbestimmungen

§ 47. (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung des ORF-Beitrags nach dem ORF-Beitrags-Gesetz 2024,BGBI. | Nr.
112/2023, zu befreien:

1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,

6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstltzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus

sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen sozialer HilfsbedUrftigkeit,

8. Lehrlinge gemaR § 1 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBI. Nr. 142/1969, sowie

9. gehérlose und schwer hérbehinderte PersonenParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung des ORF-
Beitrags nach dem ORF-Beitrags-Gesetz 2024, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023,, zu befreien:, 1. Bezieher
von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;, 2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,
Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;, 3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder
diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der &ffentlichen
Hand,, 4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,, 5. Bezieher von Beihilfen nach
dem Arbeitsmarktforderungsgesetz,, 6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992,, 7. Bezieher
von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen
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offentlichen  Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit, 8. Lehrlinge gemdall Paragraph eins, des
Berufsausbildungsgesetzes, Bundesgesetzblatt Nr. 142 aus 1969,, sowie, 9. gehorlose und schwer hoérbehinderte

Personen.

(2) Unternehmer sind von der Beitragspflicht nach & 4 Abs. 1 des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024 befreit, wenn diese im
vorangegangenen Kalenderjahr von der Kommunalsteuer gema3 § 8 Z 2 Kommunalsteuergesetz 1993 (KommStG
1993), BGBI. | Nr. 819/1993, befreit waren(2) Unternehmer sind von der Beitragspflicht nach Paragraph 4, Absatz eins,
des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024 befreit, wenn diese im vorangegangenen Kalenderjahr von der Kommunalsteuer
gemal Paragraph 8, Ziffer 2, Kommunalsteuergesetz 1993 (KommStG 1993), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 819 aus
1993,, befreit waren.

8 48. (1) Die Zuerkennung einer Befreiung an Personen nach 8 47 Abs. 1 ist jedoch dann unzuldssig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt.Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Befreiung an Personen
nach Paragraph 47, Absatz eins, ist jedoch dann unzulassig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fur die
Gewahrung einer Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als
12% Ubersteigt.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1, des 8 49, des § 50 Abs. 1 bis Abs. 5 sowie der 88 51 und 53 finden auf die nach § 47
Abs. 2 anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung.(2) Die Bestimmungen des Absatz eins, des
Paragraph 49,, des Paragraph 50, Absatz eins bis Absatz 5, sowie der Paragraphen 51 und 53 finden auf die nach
Paragraph 47, Absatz 2, anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung.

(3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist die Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich
mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge.(3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist
die Summe samtlicher Einkinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die

gesetzlich geregelten Abzuge.

(4) Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen. Nicht anzurechnen sind auBlerdem die Einkinfte der am Standort einer zu
pflegenden Person lebenden Pflegeperson, die aus den Einkinften anderer im Haushalt lebender Personen bestritten

werden.

(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Befreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der
Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschliel8lich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und anderer vergleichbarer mieterschiitzender Gesetze, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe ~anzurechnen ist; besteht kein Rechtsverhdltnis nach dem Mietrechtsgesetz, dem
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetz oder anderen vergleichbaren mieterschiitzenden Gesetzen, so ist ein monatlicher
Pauschalbetrag in der Héhe von 140,00 Euro als Wohnaufwand anzurechnen,

2. anerkannte auBergewdhnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988,
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstiitzung der 24-Stunden Betreuung nachgewiesen wird.(5)
Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Befreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Absatz eins, kann der
Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:, 1. den Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten
im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und anderer vergleichbarer
mieterschitzender Gesetze, wobei eine gewdhrte Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist; besteht kein Rechtsverhaltnis nach
dem Mietrechtsgesetz, dem Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetz oder anderen vergleichbaren mieterschitzenden
Gesetzen, so ist ein monatlicher Pauschalbetrag in der H6he von 140,00 Euro als Wohnaufwand anzurechnen,, 2.
anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988,
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstutzung der 24-Stunden Betreuung nachgewiesen wird.

(6) Eine einem Antragsteller gewahrte Befreiung von der Beitragspflicht nach § 47 Abs. 1 erstreckt sich auf alle
Personen, die mit dem Antragsteller in einem gemeinsamen Haushalt wohnen.(6) Eine einem Antragsteller gewahrte
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Befreiung von der Beitragspflicht nach Paragraph 47, Absatz eins, erstreckt sich auf alle Personen, die mit dem
Antragsteller in einem gemeinsamen Haushalt wohnen.

8 49. Eine Befreiung setzt ferner voraus:

1. Der Antragsteller muss an der Adresse, flr welche er die Befreiung beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben,

2. der Antragsteller muss volljahrig sein,

3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Befreiung vorgeschoben sein,

4. eine Befreiung darf nur fur den Haushalt des Antragstellers ausgesprochen werdenParagraph 49, Eine

Befreiung setzt ferner voraus:, 1. Der Antragsteller muss an der Adresse, fir welche er die Befreiung beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben,, 2. der Antragsteller muss volljahrig sein,, 3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen
zur Erlangung der Befreiung vorgeschoben sein,, 4. eine Befreiung darf nur fUr den Haushalt des Antragstellers
ausgesprochen werden.

8§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1. in den Fallen des § 47 Abs. 1 Z 1 bis 7 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,
2. im Falle des § 47 Abs. 1 Z 8 durch Vorlage des Lehrvertrages sowie
3. im Falle des § 47 Abs. 1 Z 9 durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Gber

den Verlust des Gehorvermogens.Paragraph 50, (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller
nachzuweisen, und zwar:, 1. in den Fallen des Paragraph 47, Absatz eins, Ziffer eins bis 7 durch den Bezug einer der
dort genannten Leistungen,, 2. im Falle des Paragraph 47, Absatz eins, Ziffer 8, durch Vorlage des Lehrvertrages sowie,
3.im Falle des Paragraph 47, Absatz eins, Ziffer 9, durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermdgens.

(2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in
seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die ORF-Beitrags Service GmbH ist, sofern der Antragsteller und alle
in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege des
ZMR auf Richtigkeit und Vollstéandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen werden
kann.

(3) Liegen berechtigte Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers vor, ist die ORF-
Beitrags Service GmbH berechtigt, zum Zweck der Entscheidung Uber Befreiungsantrage eine Abfrage gemall § 32 Abs.
5 Transparenzdatenbankgesetz 2012 (TDBG 2012), BGBI. | Nr. 99/2012, aus der Transparenzdatenbank vorzunehmen.
Die Gesellschaft ist dabei berechtigt, Einsicht zu nehmen

a) in das Einkommen nach § 5 TDBG 2012 des Antragstellers sowie der von diesem bekannt gegebenen
Haushaltsmitglieder sowie

b) in Leistungen nach § 47 Abs. 1 Z 1 bis Z 7 des Antragstellers. Daten besonderer Kategorien personenbezogener
Daten nach Art. 9 DSGVO des Antragstellers kdnnen eingesehen werden, soweit dies nach MaRgabe des 8 47 Abs. 1 Z 1
bis Z 7 fur Entscheidungen Uber Befreiungsantrage erforderlich ist.(3) Liegen berechtigte Zweifel an der Richtigkeit oder
Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers vor, ist die ORF-Beitrags Service GmbH berechtigt, zum Zweck der
Entscheidung Uber Befreiungsantrage eine Abfrage gemald Paragraph 32, Absatz 5, Transparenzdatenbankgesetz 2012
(TDBG 2012), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 99 aus 2012, aus der Transparenzdatenbank vorzunehmen. Die
Gesellschaft ist dabei berechtigt, Einsicht zu nehmen, a) in das Einkommen nach Paragraph 5, TDBG 2012 des
Antragstellers sowie der von diesem bekannt gegebenen Haushaltsmitglieder sowie, b) in Leistungen nach Paragraph
47, Absatz eins, Ziffer eins bis Ziffer 7, des Antragstellers. Daten besonderer Kategorien personenbezogener Daten
nach Artikel 9, DSGVO des Antragstellers kdnnen eingesehen werden, soweit dies nach MaRRgabe des Paragraph 47,
Absatz eins, Ziffer eins bis Ziffer 7, fur Entscheidungen Uber Befreiungsantrage erforderlich ist.

(4) Die ORF-Beitrags Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

(5) Die ORF-Beitrags Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der Sozialversicherung um Auskunft Gber
das Bestehen der fur die Befreiung maRgeblichen Voraussetzungen ersuchen, wenn berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur kostenfreien Auskunft verpflichtet.
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(5a) Die Gemeinden haben der Gesellschaft auf Verlangen mitzuteilen, ob der Unternehmer von der Kommunalsteuer
nach 8 8 Z 2 KommsStG 1993 befreit ist(5a) Die Gemeinden haben der Gesellschaft auf Verlangen mitzuteilen, ob der
Unternehmer von der Kommunalsteuer nach Paragraph 8, Ziffer 2, KommStG 1993 befreit ist.

(6) Die Gesellschaft darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat
Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefir aufgelegten Formulars bei der ORF-Beitrags Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR § 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51, (1)
Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der ORF-Beitrags Service GmbH

einzubringen. Dem Antrag sind die gemal Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschliel3en.
(2) bis (4) (...)".

Das Bundesgesetz Uber Zuschussleistungen zu Fernsprechentgelten (Fernsprechentgeltzuschussgesetz) - FeZGBGBI. |
Nr. 142/2000 zuletzt geandert durchBGBI. | Nr. 112/2023 lautet auszugsweise:Das Bundesgesetz uber
Zuschussleistungen zu Fernsprechentgelten (Fernsprechentgeltzuschussgesetz) - FeZG Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr.

142 aus 2000, zuletzt geandert durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023, lautet auszugsweise:
~Begriffsbestimmungen
§82.(1)(...)paragraph 2, (1) (...)

(2) ,Haushalts-Nettoeinkommen” im Sinne dieses Gesetzes ist die Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder
Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge. Bei der Ermittlung des
Haushalts-Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, des
Impfschadengesetzes, Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferfursorgerenten, Verbrechensopferrenten
sowie Unfallrenten und das Pflegegeld nicht anzurechnen. Nicht anzurechnen sind auflerdem die Einklnfte der am
Standort einer zu pflegenden Person lebenden Pflegeperson, die aus den Einkinften anderer im Haushalt lebender

Personen bestritten werden.

(3) Ubersteigt das geméaR Abs. 2 ermittelte ,Haushalts-Nettoeinkommen* die fur eine Zuschussleistung maRgebliche
Beitragsgrenze, kann der Antragsteller als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschlielRlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und anderer vergleichbarer mieterschiitzender Gesetze, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist; besteht kein Rechtsverhdltnis nach dem Mietrechtsgesetz, dem
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetz oder anderen vergleichbaren mieterschiitzenden Gesetzen, so ist ein monatlicher
Pauschalbetrag als Wohnaufwand anzurechnen, welcher auf Basis der Betriebskosten pro m? und der anrechenbaren
Wohnungsgrol3e festzulegen ist.

2. anerkannte auBergewdhnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstitzung der 24-Stunden-Betreuung nachgewiesen wird.(3)
Ubersteigt das gemaR Absatz 2, ermittelte ,Haushalts-Nettoeinkommen* die fir eine Zuschussleistung maRgebliche
Beitragsgrenze, kann der Antragsteller als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:, 1. den Hauptmietzins
einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und
anderer vergleichbarer mieterschiitzender Gesetze, wobei eine gewahrte Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist; besteht
kein Rechtsverhdltnis nach dem Mietrechtsgesetz, dem Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetz oder anderen
vergleichbaren mieterschiitzenden Gesetzen, so ist ein monatlicher Pauschalbetrag als Wohnaufwand anzurechnen,
welcher auf Basis der Betriebskosten pro m? und der anrechenbaren WohnungsgréRe festzulegen ist., 2. anerkannte
auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988. Ausgaben
im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug eines
Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstitzung der 24-Stunden-Betreuung nachgewiesen wird.

Anspruchsberechtigter Personenkreis

§ 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:
1. Der Antragsteller darf nicht bereits fir einen Zugang zum o&ffentlichen Kommunikationsnetz eine
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Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine
Zuschussleistung nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum oOffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fir geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:, 1. Der Antragsteller

darf nicht bereits fur einen Zugang zum offentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung nach
diesem Bundesgesetz bezogen werden., 2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der
Zuschussleistung vorgeschoben sein;, 3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fir geschaftliche
Zwecke genutzt werden;, 4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2 Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;

3 Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;

5 Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6 Bezieher von Leistungen und Unterstltzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen sozialer HilfsbedUrftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehorlose und schwer horbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum
offentlichen Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

9. Lehrlinge gemaR § 1 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBI. Nr. 142/1969;,(2) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer 2 und 3), haben Uber
Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:, 1. Bezieher von Leistungen nach
pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige wiederkehrende Leistungen
versorgungsrechtlicher  Art der  offentlichen Hand;, 2. Bezieher von Leistungen nach dem
Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;, 3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;, 4.
Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;, 5. Bezieher von
Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;, 6. Bezieher von Leistungen und Unterstltzungen aus der
Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;,
7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;, 8. Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen,
sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz eine Nutzung fir sie
ermoglicht;, 9. Lehrlinge gemal Paragraph eins, des Berufsausbildungsgesetzes, Bundesgesetzblatt Nr. 142 aus 1969,

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemal § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den fir die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemafd Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3)(.)
Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der ORF-Beitrags Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemaf3 § 11 vertraglich
verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung
einzulésen.Paragraph 4, (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur
aufgelegten Formulars bei der ORF-Beitrags Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den
gemal Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls
zuerkannte Zuschussleistung einzuldsen.
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(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des § 3 Abs. 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur
die Falle des 8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der
Gehdrlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehérvermdgens zu erfolgen.(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des
Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fir die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Hoérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis tUber den Verlust des

Gehdrvermogens zu erfolgen.

(3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehdérde Uber die in

seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen.

(4) Liegen berechtigte Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers vor, ist die ORF-
Beitrags Service GmbH berechtigt, zum Zweck der Entscheidung Uber Befreiungsantrage eine Abfrage gemaf3 8 32 Abs.
5 Transparenzdatenbank 2012 (TDBG 2012) BGBI. | Nr. 99/2012, aus der Transparenzdatenbank vorzunehmen. Die
Gesellschaft ist dabei berechtigt, Einsicht zu nehmen

a) in das Einkommen nach 8 5 TDBG 2012 des Antragstellers sowie der von diesem bekannt gegebenen
Haushaltsmitglieder sowie

b) in Leistungen nach 8 3 Abs. 2 Z 1 bis Z 7 des Antragstellers. Daten besonderer Kategorien personenbezogener
Daten nach Art. 9 DSGVO des Antragstellers kdnnen eingesehen werden, soweit dies nach MaRgabe des 8 3 Abs. 2 Z 1
bis Z 7 fur Entscheidungen Uber Befreiungsantrage erforderlich ist.“(4) Liegen berechtigte Zweifel an der Richtigkeit
oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers vor, ist die ORF-Beitrags Service GmbH berechtigt, zum Zweck der
Entscheidung Uber Befreiungsantrage eine Abfrage gemall Paragraph 32, Absatz 5, Transparenzdatenbank 2012 (TDBG
2012) Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 99 aus 2012,, aus der Transparenzdatenbank vorzunehmen. Die Gesellschaft ist
dabei berechtigt, Einsicht zu nehmen, a) in das Einkommen nach Paragraph 5, TDBG 2012 des Antragstellers sowie der
von diesem bekannt gegebenen Haushaltsmitglieder sowie, b) in Leistungen nach Paragraph 3, Absatz 2, Ziffer eins bis
Ziffer 7, des Antragstellers. Daten besonderer Kategorien personenbezogener Daten nach Artikel 9, DSGVO des
Antragstellers kdnnen eingesehen werden, soweit dies nach MaRgabe des Paragraph 3, Absatz 2, Ziffer eins bis Ziffer
7, fr Entscheidungen Gber Befreiungsantrage erforderlich ist.”

(5) Die ORF-Beitrags Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

6)(...)
Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die ORF-Beitrags Service GmbH
mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der H6he der Zuschussleistung auf die Verordnung gemal3 8 6
hinzuweisen ist.Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die ORF-
Beitrags Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der Zuschussleistung auf die
Verordnung gemalR Paragraph 6, hinzuweisen ist.

(2) bis (5) (...)

(6) Gegen Bescheide der ORF-Beitrags Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.

7 (..)

(8) In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VVG anzuwenden. (...){8) In Verfahren gemal} Absatz eins bis
4 sind das AVG und das VVG anzuwenden. (...)"

8 72 Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz - EAG, BGBI. | Nr. 150/2021, in der FassungBGBI. | Nr. 198/2023, lautet:Paragraph
72, Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz - EAG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 150 aus 2021, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 198 aus 2023, lautet:

~Kostenbefreiung fir einkommensschwache Haushalte

8 72. (1) FUr den Hauptwohnsitz einer Person, die gemaR 8 4a des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024,BGBI. | Nr. 112/2023, in
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Verbindung mit den 88 47 bis 49 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr.
170/1970, zum anspruchsberechtigten Personenkreis gehort, sind die Erneuerbaren-Férderpauschale, der
Erneuerbaren-Forderbeitrag und der Grungas-Forderbeitrag nicht zu entrichten.Paragraph 72, (1) Far den
Hauptwohnsitz einer Person, die gemal’ Paragraph 4 a, des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024, Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 112 aus 2023, in Verbindung mit den Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, zum anspruchsberechtigten Personenkreis
gehort, sind die Erneuerbaren-Férderpauschale, der Erneuerbaren-Foérderbeitrag und der Gringas-Férderbeitrag nicht
zu entrichten.

(2) Fur das Verfahren, die Befristung der Befreiung, die Auskunfts-, Vorlage- und Meldepflicht und das Ende der
Befreiung gelten 8 12 Abs. 1 und 3 des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024 sowie die 88 47 bis 50, 51 und 53 der
Fernmeldegebihrenordnung sinngemal3, wobei die ORF-Beitrags Service GmbH der Regulierungsbehdrde sowie dem
jeweiligen Netzbetreiber auf Verlangen jederzeit Auskinfte zu den Umstéanden der Anspruchsberechtigung sowie den
Antragstellern zu geben hat.(2) Fur das Verfahren, die Befristung der Befreiung, die Auskunfts-, Vorlage- und
Meldepflicht und das Ende der Befreiung gelten Paragraph 12, Absatz eins und 3 des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024
sowie die Paragraphen 47 bis 50, 51 und 53 der Fernmeldegebihrenordnung sinngemaR, wobei die ORF-Beitrags
Service GmbH der Regulierungsbehdérde sowie dem jeweiligen Netzbetreiber auf Verlangen jederzeit Auskilinfte zu den
Umstanden der Anspruchsberechtigung sowie den Antragstellern zu geben hat.

(3) Die Regulierungsbehdérde kann durch Verordnung nahere Regelungen erlassen, insbesondere Uber

1. das zur Feststellung des Befreiungstatbestandes einzuhaltende Verfahren sowie die Geltendmachung der
Befreiung durch den Beglnstigten;

2. die Frist, innerhalb der die Erneuerbaren-Forderpauschale, der Erneuerbaren-Férderbeitrag und der Gringas-
Forderbeitrag gegenliber den Beglnstigten nicht mehr in Rechnung gestellt werden darf und innerhalb derer der nach
Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-Forderbeitrag, die nach Eintritt des Befreiungstatbestandes
bezahlte Erneuerbaren-Forderpauschale bzw. der nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Gringas-
Forderbeitrag von den Netzbetreibern an die Beglinstigten riickzuerstatten bzw. gutzuschreiben ist;

3. die Verpflichtung der Begiinstigten, eine Anderung der Einkommensverhaltnisse unverziiglich bekannt zu geben
sowie einen ausdrucklichen Hinweis auf diese Verpflichtung der Beglinstigten;

4. die bei der Antragstellung vorzulegenden und in den Formularen fir die Kostenbefreiung nach dieser
Bestimmung abzufragenden Daten und die Weitergabe von Daten im erforderlichen Ausmaf3;

5. die Art und Weise der Veroffentlichung der Informationen und Formulare zur Kostenbefreiung nach dieser
Bestimmung auf der Internetseite der ORF-Beitrags Service GmbH;

6. eine angemessene Abgeltung der Leistungen der ORF-Beitrags Service GmbH durch die
Okostromabwicklungsstelle.(3) Die Regulierungsbehérde kann durch Verordnung nihere Regelungen erlassen,
insbesondere Uber, 1. das zur Feststellung des Befreiungstatbestandes einzuhaltende Verfahren sowie die
Geltendmachung der Befreiung durch den Begunstigten;, 2. die Frist, innerhalb der die Erneuerbaren-Forderpauschale,
der Erneuerbaren-Forderbeitrag und der Gringas-Forderbeitrag gegenliber den Beglnstigten nicht mehr in Rechnung
gestellt werden darf und innerhalb derer der nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-
Forderbeitrag, die nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-Forderpauschale bzw. der nach
Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Gringas-FOrderbeitrag von den Netzbetreibern an die Beglnstigten
rickzuerstatten bzw. gutzuschreiben ist;, 3. die Verpflichtung der Beginstigten, eine Anderung der
Einkommensverhaltnisse unverziglich bekannt zu geben sowie einen ausdricklichen Hinweis auf diese Verpflichtung
der Begulnstigten;, 4. die bei der Antragstellung vorzulegenden und in den Formularen fur die Kostenbefreiung nach
dieser Bestimmung abzufragenden Daten und die Weitergabe von Daten im erforderlichen Ausmal;, 5. die Art und
Weise der Verdffentlichung der Informationen und Formulare zur Kostenbefreiung nach dieser Bestimmung auf der
Internetseite der ORF-Beitrags Service GmbH;, 6. eine angemessene Abgeltung der Leistungen der ORF-Beitrags
Service GmbH durch die Okostromabwicklungsstelle.

Die Verordnung hat eine rasche, einfache und verwaltungsokonomische Abwicklung der Aufgaben der ORF-Beitrags
Service GmbH zu gewahrleisten.

(4) (.)"

8 4 der EAG-Befreiungsverordnung, BGBI. Il Nr. 61/2022, lautet:Paragraph 4, der EAG-Befreiungsverordnung,
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Bundesgesetzblatt Teil 2, Nr. 61 aus 2022,, lautet:

.(1) Die Befreiung gemall 8 2 oder die Deckelung gemalRR § 3 sind vom Anspruchsberechtigten bei der GIS unter
Verwendung des dafir vorgesehenen Formulars zu beantragen. Die GIS hat dieses Formular auch als Download auf
ihrer Internetseite zur Verfigung zu stellen.,(1) Die Befreiung gemaR Paragraph 2, oder die Deckelung gemald
Paragraph 3, sind vom Anspruchsberechtigten bei der GIS unter Verwendung des dafir vorgesehenen Formulars zu

beantragen. Die GIS hat dieses Formular auch als Download auf ihrer Internetseite zur Verflgung zu stellen.

(2) Das Vorliegen der Befreiungs- bzw. Deckelungsvoraussetzungen ist wie folgt nachzuweisen:

1. durch den Anspruchsberechtigten gemal 8 2 dieser Verordnung durch Erftillung der in § 50 und 8 51 Abs. 1
zweiter Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen;

2. durch den Anspruchsberechtigten gemaR 8 3 dieser Verordnung durch Erfillung der in 8 50 Abs. 2 bis Abs. 6
und 8 51 Abs. 1 zweiter Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen.(2) Das Vorliegen der
Befreiungs- bzw. Deckelungsvoraussetzungen ist wie folgt nachzuweisen:, 1. durch den Anspruchsberechtigten gemaf}
Paragraph 2, dieser Verordnung durch Erfullung der in Paragraph 50 und Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz der
Fernmeldegebuhrenordnung festgelegten Bestimmungen;, 2. durch den Anspruchsberechtigten gemald Paragraph 3,
dieser Verordnung durch Erfillung der in Paragraph 50, Absatz 2 bis Absatz 6 und Paragraph 51, Absatz eins, zweiter
Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen.

(3) Die Identifizierung der von der Befreiung betroffenen Zahlpunkte hat durch Vorlage geeigneter Unterlagen durch
den Antragsteller zu erfolgen.

(4) Der Anspruchsberechtigte ist durch die GIS innerhalb von vier Wochen ab vollstandiger Vorlage der Unterlagen
Uber die Genehmigung oder Ablehnung des Antrages auf Befreiung bzw. Deckelung schriftlich zu informieren. Der
Zeitraum fur die Befreiung bzw. Deckelung ist in dem Schreiben anzugeben. Eine Ablehnung des Antrages ist zu
begrinden.”

3.3. Verbindung der Verfahren zur gemeinsamen Entscheidung:

GemalR § 39 Abs. 2 AVG hat die Behorde, soweit die Verwaltungsvorschriften hiertiber keine Anordnungen enthalten,
von Amts wegen vorzugehen und unter Beachtung der in Teil Il. des AVG enthaltenen Vorschriften den Gang des
Ermittlungsverfahrens zu bestimmen. Sie kann insbesondere von Amts wegen oder auf Antrag eine mindliche
Verhandlung durchfihren und mehrere Verwaltungssachen zur gemeinsamen Verhandlung und Entscheidung
verbinden oder sie wieder trennen. Die Behorde hat bei diesen Verfahrensanordnungen die Grundsdtze der
Zweckmaligkeit, Raschheit, Einfachheit und Kostenersparnis zu beachten.Gemaf Paragraph 39, Absatz 2, AVG hat die
Behorde, soweit die Verwaltungsvorschriften hiertber keine Anordnungen enthalten, von Amts wegen vorzugehen
und unter Beachtung der in Teil rémisch zwei. des AVG enthaltenen Vorschriften den Gang des Ermittlungsverfahrens
zu bestimmen. Sie kann insbesondere von Amts wegen oder auf Antrag eine mindliche Verhandlung durchfiihren und
mehrere Verwaltungssachen zur gemeinsamen Verhandlung und Entscheidung verbinden oder sie wieder trennen. Die
Behorde hat bei diesen Verfahrensanordnungen die Grundsatze der ZweckmaRigkeit, Raschheit, Einfachheit und
Kostenersparnis zu beachten.

Laut Rechtsprechung des Verwaltungsgerichthofes ist das in§& 39 Abs. 2 AVG normierte Amtswegigkeitsprinzip gemal §
17 VwWGVG auch fur das Verfahren vor den Verwaltungsgerichten maligeblich (etwa VwGH 17.12.2014,Ro
2014/03/0066; VwGH 24.03.2015,Ra 2014/21/0058). Gleiches hat auch bezlglich der in8 39 Abs. 2 AVG fur die
Verwaltungsbehoérden vorgesehene Moglichkeit zu gelten, den Gang des Verfahrens dahingehend zu bestimmen,
mehrere Verwaltungssachen zur gemeinsamen Verhandlung und Entscheidung zu verbinden und sie wieder zu
trennen. Bei der Entscheidung, die Verfahren zu verbinden oder zu trennen, hat sich das Verwaltungsgericht, wie auch
die Verwaltungsbehdrden, von den Gesichtspunkten der ZweckmaRigkeit, Raschheit, Einfachheit und Kostenersparnis
leiten zu lassen (VWGH 17.11.2015, Ra 2015/03/0058).Laut Rechtsprechung des Verwaltungsgerichthofes ist das in
Paragraph 39, Absatz 2, AVG normierte Amtswegigkeitsprinzip gemafd Paragraph 17, VWGVG auch fir das Verfahren
vor den Verwaltungsgerichten maligeblich (etwa VwGH 17.12.2014,Ro 2014/03/0066; VwGH 24.03.2015,Ra
2014/21/0058). Gleiches hat auch beziiglich der in Paragraph 39, Absatz 2, AVG fur die Verwaltungsbehorden
vorgesehene Moglichkeit zu gelten, den Gang des Verfahrens dahingehend zu bestimmen, mehrere
Verwaltungssachen zur gemeinsamen Verhandlung und Entscheidung zu verbinden und sie wieder zu trennen. Bei der
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Entscheidung, die Verfahren zu verbinden oder zu trennen, hat sich das Verwaltungsgericht, wie auch die
Verwaltungsbehoérden, von den Gesichtspunkten der ZweckmaRigkeit, Raschheit, Einfachheit und Kostenersparnis
leiten zu lassen (VWGH 17.11.2015, Ra 2015/03/0058).

Nach Ansicht des VWGH sind Verwaltungsgerichte unter den Voraussetzungen des§ 39 Abs. 2 AVG berechtigt und
unter der Voraussetzung des 8 39 Abs. 2b AVG auch verpflichtet, Beschwerdeverfahren zur gemeinsamen
Entscheidung und Verhandlung zu verbinden (VwWGH 17.11.2015, Ra 2015/03/0058).Nach Ansicht des VwGH sind
Verwaltungsgerichte unter den Voraussetzungen des Paragraph 39, Absatz 2, AVG berechtigt und unter der
Voraussetzung des Paragraph 39, Absatz 2 b, AVG auch verpflichtet, Beschwerdeverfahren zur gemeinsamen
Entscheidung und Verhandlung zu verbinden (VWGH 17.11.2015, Ra 2015/03/0058).

Da die Befreiung von der Erneuerbaren-Forderpauschale, vom Erneuerbaren-Férderbeitrag und vom Gringas-
Forderbeitrag nach § 72 Abs. 1 EAG die Zugehorigkeit zum gemaR § 4a ORF-Beitrags-Gesetz 2024 iVm 88 47 bis 49
Fernmeldegebihrenordnung anspruchsberechtigten Personenkreis voraussetzt und den gegenstandlichen
Bescheiden der belangten Behérde somit derselbe Sachverhalt zugrunde liegt, waren die Beschwerdeverfahren unter
den Gesichtspunkten der ZweckmaRigkeit, Raschheit, Einfachheit und Kostenersparnis gemald § 39 Abs. 2 AVG iVm. §
17 VWGVG zu verbinden.Da die Befreiung von der Erneuerbaren-Férderpauschale, vom Erneuerbaren-Férderbeitrag
und vom Griungas-Férderbeitrag nach Paragraph 72, Absatz eins, EAG die Zugehorigkeit zum gemal Paragraph 4 a,
ORF-Beitrags-Gesetz 2024 in Verbindung mit Paragraphen 47 bis 49 Fernmeldegebihrenordnung
anspruchsberechtigten Personenkreis voraussetzt und den gegenstandlichen Bescheiden der belangten Behérde
somit derselbe Sachverhalt zugrunde liegt, waren die Beschwerdeverfahren unter den Gesichtspunkten der
Zweckmaligkeit, Raschheit, Einfachheit und Kostenersparnis gemal Paragraph 39, Absatz 2, AVG in Verbindung mit
Paragraph 17, VWGVG zu verbinden.

Uber die anhingigen Beschwerden wird somit mit der gegenstandlichen Entscheidung gemeinsam abgesprochen.
Zu Spruchteil A)
3.4. Zur ZurlUckweisung der Antrage:

3.4.1. Die belangte Behorde hatte im Antragsverfahren gemal3§ 6 Abs. 1 RGG, § 9 Abs. 8 FeZG und § 72 Abs. 2 EAG iVm
§ 12 Abs. 1 ORF-Beitrags-Gesetz 2024 das AVG anzuwenden.3.4.1. Die belangte Behdrde hatte im Antragsverfahren
gemal Paragraph 6, Absatz eins, RGG, Paragraph 9, Absatz 8, FeZG und Paragraph 72, Absatz 2, EAG in Verbindung mit
Paragraph 12, Absatz eins, ORF-Beitrags-Gesetz 2024 das AVG anzuwenden.

Nach bisher standiger Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofs darf eine Berufungsbehoérde auf Grund einer
gegen eine Zurlckweisung erhobenen Berufung nur Gber die RechtmaRigkeit des Zurlckweisungsbescheides (VWGH
03.03.2011, 2009/22/0080), nicht hingegen Uber den Antrag selbst entscheiden (VWGH 16.12.1996,93/10/0165;
27.01.2010, 2008/03/0129; 29.04.2010, 2008/21/0302). Eben dieses sprach der Verwaltungsgerichtshof auch in seinem
das RGG und die Fernmeldegebiihrenordnung betreffenden Erkenntnis vom 29. Mai 2006, 2005/17/0242, aus.

Zum nunmehrigen Verfahren vor den Verwaltungsgerichten erkannte der Verwaltungsgerichtshof, dass ,Sache” des
Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht - ungeachtet des durch § 27 VWGVG vorgegebenen Prifumfangs -
jedenfalls nur jene Angelegenheit ist, die den Inhalt des Spruchs der vor dem Verwaltungsgericht belangten
Verwaltungsbehorde gebildet hat (VwGH 17.12.2014, Ra 2014/03/0049). Wenngleich § 66 Abs. 4 AVG einerseits und § 28
Abs. 2 und Abs. 3 VWGVG andererseits unter jeweils verschiedenen Tatbestandsvoraussetzungen eine Pflicht zur
Entscheidung ,in der Sache selbst” normiert, ist das Verstandnis dessen, was unter ,Sache des Verfahrens” zu
verstehen ist, unverandert geblieben. Hat die Behdrde einen Antrag zurickgewiesen, dann ist ,Sache” sowohl eines
Berufungsverfahrens vor einer im administrativen Instanzenzug Ubergeordneten Berufungsbehdérde als auch eines
Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht ausschlieBlich die ,RechtmaRigkeit der Zurlckweisung” (VWGH
18.12.2014,Ra 2014/07/0002).Zum nunmehrigen Verfahren vor den Verwaltungsgerichten erkannte der
Verwaltungsgerichtshof, dass ,Sache” des Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht - ungeachtet des durch
Paragraph 27, VWGVG vorgegebenen Prifumfangs - jedenfalls nur jene Angelegenheit ist, die den Inhalt des Spruchs
der vor dem Verwaltungsgericht belangten Verwaltungsbehorde gebildet hat (VwGH 17.12.2014, Ra 2014/03/0049).
Wenngleich Paragraph 66, Absatz 4, AVG einerseits und Paragraph 28, Absatz 2 und Absatz 3, VWGVG andererseits
unter jeweils verschiedenen Tatbestandsvoraussetzungen eine Pflicht zur Entscheidung ,.in der Sache selbst” normiert,
ist das Verstandnis dessen, was unter ,Sache des Verfahrens” zu verstehen ist, unverandert geblieben. Hat die Behérde
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einen Antrag zurlckgewiesen, dann ist ,Sache” sowohl eines Berufungsverfahrens vor einer im administrativen
Instanzenzug Ubergeordneten Berufungsbehorde als auch eines Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht
ausschlief3lich die ,RechtmaRBigkeit der Zurlckweisung” (VwWGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002).

Es ist somit die Zul3ssigkeit des Zurtckweisungsbescheides zu Uberprufen, nicht jedoch das Begehren des zugrunde
liegenden Antrages, Uber den nicht befunden wurde (Hengstschlager/Leeb AVG | [2. Ausgabe 2014] § 13 Rz 30). Es ist
somit die Zulassigkeit des Zurlckweisungsbescheides zu Uberprifen, nicht jedoch das Begehren des zugrunde
liegenden Antrages, Uber den nicht befunden wurde (Hengstschlager/Leeb AVG rémisch eins [2. Ausgabe 2014]
Paragraph 13, Rz 30).

Sache im gegenstandlichen Beschwerdeverfahren ist somit alleine die Frage, ob die Zurtickweisung des Antrages auf
Befreiung von der Rundfunkgebuhr, Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt und EAG-Kostenbefreiung durch die
belangte Behtrde wegen Nichterbringung von mit Verbesserungsauftrag aufgetragenen Nachweisen zu Recht erfolgt

ist.

Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die Behérde gema38 13 Abs. 3 AVG nicht zur sofortigen Zurickweisung
eines Antrages, zunachst ist deren Behebung innerhalb einer angemessenen Frist mit der Mal3gabe aufzutragen, dass
das Anbringen nach deren Ablauf zurlickgewiesen wird. In seinem Erkenntnis vom 12. September 2007, 2005/03/0205,
sprach der Verwaltungsgerichtshof zu den vergleichbaren Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes aus,
dass die Bestatigung der Zurlckweisung eines Befreiungsantrages dann nicht rechtswidrig ist, wenn der
Beschwerdefiihrer einen notwendigen Verbesserungsauftrag missachtet hat, was zunachst voraussetzt, dass dem
Antrag der von der Behdrde geltend gemachte Mangel angehaftet hat.Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die
Behorde gemald Paragraph 13, Absatz 3, AVG nicht zur sofortigen Zurickweisung eines Antrages, zunachst ist deren
Behebung innerhalb einer angemessenen Frist mit der MaRgabe aufzutragen, dass das Anbringen nach deren Ablauf
zurlickgewiesen wird. In  seinem Erkenntnis vom 12. September 2007, 2005/03/0205, sprach der
Verwaltungsgerichtshof zu den vergleichbaren Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes aus, dass die
Bestatigung der Zurlckweisung eines Befreiungsantrages dann nicht rechtswidrig ist, wenn der Beschwerdefuhrer
einen notwendigen Verbesserungsauftrag missachtet hat, was zundchst voraussetzt, dass dem Antrag der von der
Behorde geltend gemachte Mangel angehaftet hat.

Mangel eines Anbringens im Sinne des8 13 Abs. 3 AVG sind von sonstigen Unzuldnglichkeiten zu unterscheiden,
welche im Lichte der anzuwendenden Vorschriften die Erfolgsaussichten beeintrachtigen, jedoch nicht die
Vollstandigkeit des Anbringens betreffen. Ob es sich bei einer gesetzlich normierten ,Voraussetzung” um einen zur
Zuruckweisung des Antrags fuhrenden Mangel im Sinne des§ 13 Abs. 3 AVG oder um das Fehlen einer
Erfolgsvoraussetzung handelt, ist durch Auslegung der betreffenden Norm zu ermitteln (VWGH 18.12.2017, Ro
2016/15/0042 mit Verweis auf VWGH 29.04.2010,2008/21/0302). Ein ,Mangel” im Sinne des§ 13 Abs. 3 AVG liegt dann
vor, wenn ein Anbringen von den fir die Partei erkennbaren Anforderungen des Materiengesetzes an ein
vollstandiges, fehlerfreies Anbringen abweicht (vgl. z.B. VWGH 24.05.2016, Ra 2016/07/0016).Mangel eines Anbringens
im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG sind von sonstigen Unzulanglichkeiten zu unterscheiden, welche im Lichte
der anzuwendenden Vorschriften die Erfolgsaussichten beeintrachtigen, jedoch nicht die Vollstandigkeit des
Anbringens betreffen. Ob es sich bei einer gesetzlich normierten ,Voraussetzung” um einen zur Zurickweisung des
Antrags fuhrenden Mangel im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG oder um das Fehlen einer Erfolgsvoraussetzung
handelt, ist durch Auslegung der betreffenden Norm zu ermitteln (VwGH 18.12.2017, Ro 2016/15/0042 mit Verweis auf
VwGH 29.04.2010, 2008/21/0302). Ein ,Mangel” im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG liegt dann vor, wenn ein
Anbringen von den fir die Partei erkennbaren Anforderungen des Materiengesetzes an ein vollstandiges, fehlerfreies
Anbringen abweicht vergleiche z.B. VWGH 24.05.2016, Ra 2016/07/0016).

3.4.2. Im vorliegenden Fall ist strittig, ob der Beschwerdefihrerin von der belangten Behdrde ,die sachliche
Behandlung des Antrags [...] mangels Erfillung des Mangelbehebungsauftrags der GIS zu Recht verweigert wurde”
(siehe z.B. VWGH 22.08.2018, Ra 2018/15/0004) und diese ihren Antrag angesichts dessen zu Recht zuriickwies.

Konkret ist folglich zu prifen, ob

? erstens der verfahrensgegenstdandliche Antrag mangelhaft und insoweit der erteilte Verbesserungsauftrag
erforderlich war;

? zweitens, ob der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des8 13 Abs. 3 AVG im Sinne der zitierten Judikatur
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entsprach; sowie ? zweitens, ob der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des Paragraph 13, Absatz 3, AVG im
Sinne der zitierten Judikatur entsprach; sowie

? drittens, ob der Verbesserungsauftrag von der Beschwerdefiihrerin nicht befolgt wurde.
Erst wenn alle diese drei Prufungsschritte zu bejahen sind, erweist sich die Zurtickweisung als rechtsrichtig.

Die Bestimmungen der 88 47 bis 49 der Fernmeldegeblihrenordnung, auf die§ 3 Abs. 5 RGG und & 72 Abs. 1 EAG in
Bezug auf die Voraussetzungen fir eine Befreiung verweisen, enthalten nach der Judikatur des
Verwaltungsgerichtshofes keine Regelungen, wonach die Zuldssigkeit eines Anbringens bei Nichtvorlage bestimmter
Unterlagen nicht gegeben ware. 8 51 Abs. 1 Fernmeldegebihrenordnung enthdlt die generelle Anordnung, dem
verfahrenseinleitenden Antrag die gemal3 8 50 Fernmeldegebihrenordnung erforderlichen Nachweise anzuschlieBen.
Angesichts der fehlenden Konkretisierung der vorzulegenden Belege oder Urkunden in § 50 leg.cit. stellt dies jedoch
keine ausreichend ausdriickliche gesetzliche Anordnung dar, deren Nichtbeachtung einen Mangel im Sinne des § 13
Abs. 3 AVG dazustellen vermag (vgl. VWGH 16. November 2022, Ra 2020/15/0040 mit Verweis auf VwGH 18.12.2017, Ro
2016/16/0042). Auch in der vergleichbaren Bestimmung des 8 4 FeZG finden sich keine ausreichend konkretisierten
Anforderungen an ein Anbringen in Bezug auf den Nachweis einer Anspruchsgrundlage oder des Einkommens, deren
Nichtbeachtung zu einem unzulassigen Antrag fuhrt. So wird in Abs. 2 leg.cit. generell angeordnet, dass das Vorliegen
eines Zuschussgrundes durch den Bezug einer in8 3 Abs. 2 FeZG genannten Leistung nachzuweisen ist, jedoch
wiederum ohne Aufzahlung der dafur konkret erforderlichen Urkunden und Belege. Die Bestimmungen der
Paragraphen 47 bis 49 der Fernmeldegebihrenordnung, auf die Paragraph 3, Absatz 5, RGG und Paragraph 72, Absatz
eins, EAG in Bezug auf die Voraussetzungen fur eine Befreiung verweisen, enthalten nach der Judikatur des
Verwaltungsgerichtshofes keine Regelungen, wonach die Zuldssigkeit eines Anbringens bei Nichtvorlage bestimmter
Unterlagen nicht gegeben ware. Paragraph 51, Absatz eins, Fernmeldegebihrenordnung enthdlt die generelle
Anordnung, dem verfahrenseinleitenden Antrag die gemal3 Paragraph 50, Fernmeldegebthrenordnung erforderlichen
Nachweise anzuschlieBen. Angesichts der fehlenden Konkretisierung der vorzulegenden Belege oder Urkunden in
Paragraph 50, leg.cit. stellt dies jedoch keine ausreichend ausdrickliche gesetzliche Anordnung dar, deren
Nichtbeachtung einen Mangel im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG dazustellen vermag vergleiche VWGH 16.
November 2022, Ra 2020/15/0040 mit Verweis auf VwGH 18.12.2017, Ro 2016/16/0042). Auch in der vergleichbaren
Bestimmung des Paragraph 4, FeZG finden sich keine ausreichend konkretisierten Anforderungen an ein Anbringen in
Bezug auf den Nachweis einer Anspruchsgrundlage oder des Einkommens, deren Nichtbeachtung zu einem
unzuldssigen Antrag fuhrt. So wird in Absatz 2, leg.cit. generell angeordnet, dass das Vorliegen eines Zuschussgrundes
durch den Bezug einer in Paragraph 3, Absatz 2, FeZG genannten Leistung nachzuweisen ist, jedoch wiederum ohne

Aufzahlung der daflr konkret erforderlichen Urkunden und Belege.

Sohin bezieht sich die Aufforderung der belangten Behérde an die Beschwerdefuhrerin in ihrem Schreiben vom 09.
Janner 2023, Nachweise Uber ihr Haushaltseinkommen bei sonstiger Zurlckweisung ihres Antrages auf
Rundfunkgebuhrenbefreiung vorzulegen, auf keine verbesserungsfahigen Mangel des verfahrenseinleitenden Antrags
im Sinne des 8§ 13 Abs. 3 AVG. Die belangte Behorde hatte anstelle eines Mangelbehebungsauftrages die allenfalls
erforderliche Nachreichung fehlender Unterlagen im Rahmen der Mitwirkungspflichten des Antragstellers zu verlangen
und in weiterer Folge in der Sache zu entscheiden gehabt.Sohin bezieht sich die Aufforderung der belangten Behdrde
an die Beschwerdeflhrerin in ihrem Schreiben vom 09. Janner 2023, Nachweise Uber ihr Haushaltseinkommen bei
sonstiger Zuruckweisung ihres Antrages auf Rundfunkgebuhrenbefreiung vorzulegen, auf keine verbesserungsfahigen
Mangel des verfahrenseinleitenden Antrags im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG. Die belangte Behdrde hatte
anstelle eines Mangelbehebungsauftrages die allenfalls erforderliche Nachreichung fehlender Unterlagen im Rahmen
der Mitwirkungspflichten des Antragstellers zu verlangen und in weiterer Folge in der Sache zu entscheiden gehabt.

Daruber hinaus erfolgte die Zurickweisung des Antrages auf Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-
Férderpauschale, des Erneuerbaren-Férderbeitrags und des Gringas-Férderbeitrags Uberhaupt, ohne dass der
Beschwerdefiihrerin zuvor ein Verbesserungsauftrag unter konkreter Nennung der nachzureichenden Angaben oder
Unterlagen erteilt wurde.

Zu einer Zuruckweisung des Antrags war die belangte Behdrde somit insgesamt nicht berechtigt. Die Zurtickweisung
des verfahrenseinleitenden Antrags erfolgte insoweit nicht zu Recht.

3.4.3. Da die Zurlckweisung nicht zu Recht erfolgte, waren die angefochtenen Bescheide folglich aufzuheben.
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Als Folge der Aufhebung der verfahrensgegenstandlichen Bescheide tritt das Verfahren einerseits in den Zustand vor
Bescheiderlassung zurick, andererseits sind die verfahrenseinleitenden Antrége der Beschwerdeflihrerin (wieder)
unerledigt.

Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemalR8 28 Abs. 5 VwGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den
der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.Hebt das
Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behérden gemald Paragraph 28, Absatz 5, VwGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den

der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.

Die belangte Behdrde wird sohin im weiteren Verfahren zu prifen haben, ob in Hinblick auf die Beschwerdefuhrerin
die Voraussetzungen fur die Befreiung von der Entrichtung der Rundfunkgeblhren fir Radio- und
Fernsehempfangseinrichtungen bzw. nunmehr die Voraussetzungen fir die Befreiung des ORF-Beitrags, der
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt und die Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale,
des Erneuerbaren-Forderbeitrags und des Grungas-Forderbeitrags vorliegen und wird in weiterer Folge Uber den

Antrag neuerlich zu entscheiden haben.
3.5. Absehen vom Durchflihren einer mundlichen Verhandlung:

Von der Durchfihrung einer mundlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels eines
entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR § 24 Abs. 1 und 4 VwGVG
abgesehen werden.Von der Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels
eines entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemal3 Paragraph 24,
Absatz eins und 4 VwWGVG abgesehen werden.

4. Zu Spruchteil B) Unzulassigkeit der Revision:

GemdalR§ 25a Abs. 1 VwGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden. GemaR
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Die Revision ist gemal? Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von
der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es an einer derartigen
Rechtsprechung; sie ist auch nicht uneinheitlich. Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu lI6senden
Rechtsfrage liegen nicht vor. Die Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung
nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhdangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die
gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es
an einer derartigen Rechtsprechung; sie ist auch nicht uneinheitlich. Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche
Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage liegen nicht vor.

Es war daher auch in diesem Punkt spruchgemal zu entscheiden.
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